
Erster Brief des Johannes

Um das Jahr 90 herum schrieb Johannes seine
drei Briefe, vermutlich von Ephesus aus. Bei den Empfängern
handelte es sich wahrscheinlich um Christen in der römischen
Provinz Asia. Vermutlich sind es dieselben Empfänger, die auch
die Offenbarung erhielten. Anlass seines Schreibens war die mangelnde
Heilsgewissheit bei den Gläubigen und das Eindringen von
Irrlehren in den Gemeinden.

Das Leben 


1
1 Es war von
Anfang an da; wir haben es gehört und mit eigenen Augen gesehen;
wir haben es angeschaut und mit unseren Händen berührt: das
Wort des Lebens. 2 Ja,
das Leben ist erschienen. Das können wir bezeugen. Wir haben es
gesehen und verkündigen es euch: das ewige Leben, das beim Vater
war und bei uns sichtbar geworden ist. 3 Und
was wir selbst gesehen und gehört haben, verkündigen wir
auch euch, denn wir möchten, dass ihr mit uns verbunden seid.
Und die Gemeinschaft, die uns verbindet, ist zugleich Gemeinschaft
mit dem Vater und mit seinem Sohn Jesus Christus. 4 Wir
schreiben euch das, damit unsere gemeinsame Freude vollkommen wird.

Das Licht

5 Folgende
Botschaft haben wir von ihm gehört und geben sie hiermit an euch
weiter: „Gott ist Licht; in ihm gibt es keine Spur von
Finsternis.“ 6 Wenn
wir behaupten, mit Gott Gemeinschaft zu haben und trotzdem in der
Finsternis leben, dann lügen wir: Unser Tun steht im Widerspruch
zur Wahrheit. 7 Wenn
wir aber im Licht leben, so wie Gott im Licht ist, sind wir
miteinander verbunden, und das Blut seines Sohnes Jesus macht uns von
jeder Sünde rein. 8 Wenn
wir behaupten, ohne Schuld zu sein, betrügen wir uns selbst und
verschließen uns der Wahrheit. 9 Doch
wenn wir unsere Sünden bekennen, zeigt Gott sich treu und
gerecht: Er vergibt uns die Sünden und reinigt uns von allem
Unrecht. 10 Wenn
wir behaupten, wir hätten nicht gesündigt, machen wir Gott
zum Lügner. Dann lebt sein Wort nicht in uns.

Unser Anwalt 


2
1 Meine lieben
Kinder, ich schreibe euch das, damit ihr nicht sündigt. Wenn es
aber doch geschieht, sollt ihr wissen: Wir haben einen Anwalt beim
Vater – Jesus Christus, den Gerechten. Er, der nie Unrecht
getan hat, 2 ist
zum Sühnopfer für unsere Sünden geworden und nicht nur
für unsere Sünden, sondern auch für die der ganzen
Welt.

Seine Gebote

3 Wenn
wir seine Gebote halten, wird uns bewusst, dass wir ihn kennen.
4 Wenn jemand
behauptet: „Ich kenne Gott!“, aber seine Gebote nicht
hält, ist er ein Lügner. In ihm wohnt die Wahrheit nicht.
5 Wer sich
aber nach seinem Wort richtet, bei dem ist die Liebe Gottes zum Ziel
gekommen. Und genau daran erkennen wir, dass wir mit Christus
verbunden sind. 6 Wer
also behauptet, mit Christus verbunden zu sein, soll auch so leben
wie Christus gelebt hat. 


7 Was
ich euch jetzt schreibe, meine Lieben, ist kein neues Gebot, sondern
das alte, das ihr von Anfang an kennt. Es ist die Botschaft, die euch
verkündigt wurde. 8 Und
doch ist es auch ein neues Gebot, das ich euch schreibe. Das Neue ist
eine Tatsache, die sich in Christus und in euch als wahr erweist. Die
Finsternis weicht ja zurück und das wahre Licht leuchtet schon.
9 Wer
behauptet, im Licht zu leben und dabei seinen Bruder oder seine
Schwester hasst, ist immer noch in der Dunkelheit. 10 Doch
wer seine Geschwister liebt, lebt im Licht und dort gibt es nichts,
was ihn zu Fall bringen kann. 11 Wer
seine Geschwister hasst, lebt in der Finsternis. Er tappt im Finstern
umher und weiß nicht wohin er geht. Die Dunkelheit hat ihn
blind gemacht.

Die Briefempfänger

12 Euch,
meinen Kindern, schreibe ich, weil euch die Sünden vergeben
sind. Das verbürgt uns sein Name. 13 Euch
Vätern schreibe ich, weil ihr den erkannt habt, der von Anfang
an da ist. Euch Jugendlichen schreibe ich, weil ihr den Bösen
besiegt habt. 


14 Ich
will es noch einmal sagen: Ihr Kinder, ich erinnere euch daran, dass
ihr den Vater kennt. Ihr Väter, ich erinnere euch daran, dass
ihr den erkannt habt, der von Anfang an da ist. Ihr Jugendlichen, ich
erinnere euch daran, dass ihr stark seid und das Wort Gottes in euch
lebt und in euch bleibt und ihr den Bösen überwunden habt.

Die Welt

15 Liebt
nicht die Welt und auch nicht, was zu ihr gehört! Wer die Welt
liebt, hat keinen Platz für die Liebe zum Vater. 16 Denn
nichts von dem, was in der Welt ist, kommt vom Vater: Die Gier des
eigenwilligen Menschen, seine begehrlichen Blicke, sein Prahlen mit
Besitz und Macht – das alles gehört zur Welt. 17 Und
die Welt mit ihren Begierden wird verschwinden. Doch wer tut, was
Gott will, bleibt und lebt in Ewigkeit.

Die Christusfeinde

18 Kinder,
die letzte Stunde ist da. Ihr habt gehört, dass der Antichristus
kommen wird. Und inzwischen sind viele solche Christusfeinde
aufgetreten. Daran erkennen wir, dass die letzte Stunde angebrochen
ist. 19 Diese
Christusfeinde waren früher mit uns zusammen, aber sie gehörten
nie wirklich zu uns. Hätten sie zu uns gehört, wären
sie bei uns geblieben. Doch sie haben sich von uns getrennt damit
jedem klar würde, dass sie nie zu uns gehörten. 20 Ihr
aber habt vom Heiligen den Heiligen Geist[bookmark: _ftnref1][1]
erhalten. Und durch diese Salbung kennt ihr alle die Wahrheit. 21 Ich
schreibe euch also nicht, weil ihr die Wahrheit nicht kennt, sondern
weil ihr sie kennt und wisst, dass aus der Wahrheit keine Lüge
hervorgehen kann. 22 Wer
ist nun der Lügner? Es ist der, der abstreitet, dass Jesus der
Messias[bookmark: _ftnref2][2],
der Christus, ist. Wer das leugnet, ist der Christusfeind. Er lehnt
nicht nur den Sohn, sondern auch den Vater ab. 23 Denn
wer den Sohn leugnet, hat keine Verbindung zum Vater. Wer sich aber
zum Sohn bekennt, gehört auch zum Vater.

24 Doch
ihr, haltet an der Botschaft fest, die ihr von Anfang an gehört
habt! Wenn ihr das tut, dann bleibt ihr mit dem Sohn und mit dem
Vater verbunden. 25 Und
durch diese Verbindung erfüllt sich seine Zusage: Wir haben das
ewige Leben. 


26 Soviel
zu denen, die euch verführen wollen. 27 Für
euch aber gilt: Der Heilige Geist, mit dem Christus euch gesalbt hat,
bleibt in euch! Deshalb braucht ihr keinen, der euch darüber
belehrt, sondern der Geist[bookmark: _ftnref3][3]
lehrt euch das alles. Und was er lehrt, ist wahr, es ist keine Lüge.
Bleibt also bei dem, was er euch lehrt und lebt mit Christus vereint.

Gottes Kinder

28 Ja,
meine lieben Kinder, bleibt in Christus, denn wenn wir so mit ihm
verbunden sind, werden wir bei seinem Wiederkommen zuversichtlich vor
ihn treten können und müssen nicht fürchten, beschämt
zu werden. 29 Wenn
ihr wisst, dass der Sohn Gottes gerecht ist, dann könnt ihr auch
sicher sein, dass jeder, der sich wie er nach dem Willen Gottes
richtet, die Neugeburt aus Gott empfangen hat.

3
1 Seht doch,
welche Liebe der Vater uns erwiesen hat: Wir sollen seine Kinder
heißen – und wir sind es tatsächlich! Die Menschen
dieser Welt verstehen das nicht, weil sie den Vater nicht kennen.
2 Ihr Lieben,
schon jetzt sind wir Kinder Gottes und was das in Zukunft bedeuten
wird, können wir uns jetzt noch nicht einmal vorstellen. Aber
wir wissen, dass wir von gleicher Art sein werden wie er, denn wir
werden ihn so sehen wie er wirklich ist. 3 Wer
auf so etwas hofft, wird immer darauf achten, sich von Sünde zu
reinigen, um rein zu sein wie er. 


Die Sünde

4 Wer
absichtlich sündigt[bookmark: _ftnref4][4],
lehnt sich gegen Gottes Ordnung auf, denn Sünde ist Auflehnung
gegen Gott. 5 Und
ihr wisst, dass Jesus auf der Erde erschien, er, der selbst ganz ohne
Sünde ist, um die Sünden der Menschen wegzunehmen. 6 Wer
mit ihm verbunden lebt, der sündigt nicht bedenkenlos weiter[bookmark: _ftnref5][5].
Wer gewohnheitsmäßig sündigt, hat ihn nie gesehen und
nie begriffen wer er ist. 7 Meine
Kinder, lasst euch doch von niemand verführen! Nur wer das
Rechte tut, ist gerecht, und kann wie Christus vor Gott bestehen.
8 Wer in der
Sünde lebt, stammt vom Teufel, denn der sündigte von Anfang
an. Der Sohn Gottes ist jedoch erschienen, um die Taten des Teufels
zu vernichten. 9 Wer
Gott zum Vater hat, lebt nicht mehr in der Sünde, weil das
Erbgut seines Vaters jetzt in ihm wirkt. Deshalb kann er nicht immer
weiter[bookmark: _ftnref6][6]
sündigen, denn er stammt von Gott. 10 Man
kann also erkennen, wer ein Kind Gottes und wer ein Kind des Teufels
ist: Wer nicht das Rechte tut, stammt nicht von Gott, und wer seinen
Bruder und seine Schwester nicht liebt, auch nicht.

Die Liebe

11 Denn
darum geht es bei der Botschaft, die ihr von Anfang an gehört
habt: Wir sollen einander lieben. 12 Wir
dürfen nicht wie Kain sein, der zum Bösen gehörte und
seinen Bruder umbrachte. Und weshalb ermordete er ihn? Weil die Taten
Kains böse waren, die seines Bruders aber gerecht. 13 Wundert
euch also nicht, Geschwister, wenn die Welt euch hasst. 14 Wir
sind ja aus dem geistlichen Tod ins Leben übergewechselt. Das
wissen wir, weil wir unsere Geschwister lieben. Wer nicht liebt, ist
noch immer tot. 15 Jeder,
der seinen Bruder oder seine Schwester hasst, ist ein Mörder.
Und ihr wisst, dass kein Mörder ewiges Leben in sich trägt.
16 Die Liebe
haben wir ja daran erkannt, dass Christus sein Leben für uns
hergegeben hat. So müssen auch wir bereit sein, das Leben für
unsere Geschwister herzugeben. 17 Stellt
euch vor, da ist jemand, der seinen Lebensunterhalt gut verdienen
kann, und er sieht einen von den Gläubigen in Not; aber er
verschließt sein Herz vor ihm und hat kein Mitleid. Wie kann da
Gottes Liebe in ihm bleiben? 18 Meine
Kinder, unsere Liebe darf nicht nur in schönen Worten bestehen;
unser Tun muss ein glaubwürdiger Beweis dafür sein. 


Das Gewissen

19 Denn
daran erkennen wir, dass die Wahrheit Gottes unser Leben bestimmt.
Wir bringen unser Gewissen vor ihm zur Ruhe 20 weswegen
es uns auch anklagen mag, denn Gott ist größer als unser
Gewissen und weiß um alles. 21 Wenn
das Gewissen uns nicht verurteilt, liebe Geschwister, können wir
uns voller Zuversicht an Gott wenden 22 und
werden alles bekommen, was wir von ihm erbitten, denn wir halten ja
seine Gebote und tun, was ihm gefällt. 23 Sein
Gebot ist: Wir sollen an seinen Sohn Jesus Christus glauben und
einander lieben, wie er es uns aufgetragen hat. 24 Wer
Gottes Gebote befolgt, lebt in Gemeinschaft mit Gott und Gott lebt in
ihm. Dass Gott wirklich in uns lebt, wissen wir durch den Heiligen
Geist, den er uns gegeben hat.

Falsche Propheten

4
1 Ihr Lieben,
glaubt nicht jedem, der behauptet, er sei mit Gottes Geist erfüllt,
sondern prüft was er sagt, ob es wirklich von Gott kommt. Denn
viele falsche Propheten verbreiten ihre Lehren in der Welt. 2 Ob
jemand den Geist Gottes hat, könnt ihr an diesem Merkmal
erkennen: Wer bekennt, dass Jesus Christus als wirklicher Mensch zu
uns kam, hat den Geist Gottes. 3 Wer
sich nicht zu Jesus bekennt, gehört nicht zu Gott. Aus ihm
spricht der Geist des Antichristus. Ihr habt ja gehört, dass
dieser Geist in die Welt kommen soll, und er ist auch schon da. 4 Ihr
gehört zu Gott, Kinder, und habt diese Lügenpropheten
besiegt, weil der, der in euch lebt, stärker ist als der in der
Welt. 5 Jene
gehören zur Welt, und was sie sagen, hat seinen Ursprung in der
Welt und deshalb hört alle Welt auf sie. 6 Wir
dagegen gehören zu Gott. Wer Gott kennt, hört auf uns. Wer
nicht zu Gott gehört, hört nicht auf uns. So können
wir den Geist der Wahrheit vom Geist der Verführung
unterscheiden.

Einander lieben

7 Liebe
Geschwister, wir wollen einander lieben, denn die Liebe kommt von
Gott. Jeder, der liebt, ist von Gott geboren und kennt Gott. 8 Wer
nicht liebt, hat Gott nicht erkannt, denn Gott ist Liebe. 9 Gottes
Liebe zu uns ist darin sichtbar geworden, dass er seinen einzigen
Sohn in die Welt sandte, um uns in ihm das Leben zu geben. 10 Die
Liebe hat ihren Grund nicht darin, dass wir Gott geliebt haben,
sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn als Sühnopfer für
unsere Sünden gesandt hat. 


11 Ihr
Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander
lieben. 12 Ihn
selbst hat nie jemand gesehen. Doch wenn wir einander lieben, lebt
Gott in uns und seine Liebe ist in uns zum Ziel gekommen. 13 Dass
wir in ihm leben und er in uns, erkennen wir an dem Anteil, den er
uns von seinem Geist gegeben hat. 


14 Außerdem
haben wir mit eigenen Augen gesehen und können bezeugen, dass
der Vater den Sohn als Retter der Welt gesandt hat. 15 Und
wenn sich jemand zu ihm als dem Sohn Gottes bekennt, dann lebt Gott
in ihm und er in Gott. 16 Wir
haben jedenfalls erkannt, dass Gott uns liebt; und wir glauben an
seine Liebe. Gott ist Liebe und wer in der Liebe lebt, der lebt in
Gott und Gott lebt in ihm. 


17 Auch
darin ist die Liebe in uns zum Ziel gekommen. Und dem Tag des
Gerichts können wir mit Zuversicht entgegensehen, denn wir sind
hier in dieser Welt ebenso mit dem Vater verbunden, wie Jesus es war.
18 In der
Liebe gibt es keine Furcht, denn Gottes vollkommene Liebe vertreibt
jede Angst. Wer noch Angst hat, rechnet mit Strafe. Bei dem hat die
Liebe ihr Ziel noch nicht erreicht. 19 Wir
lieben doch, weil er uns zuerst geliebt hat. 


20 Wenn
jemand sagt: „Ich liebe Gott!“, aber seinen Bruder oder
seine Schwester hasst, ist er ein Lügner. Denn wer seine
Geschwister nicht liebt, die er ja sieht, wie kann er da Gott lieben,
den er nie gesehen hat? 21 Denkt
an das Gebot, das Gott uns gegeben hat: Wer Gott liebt, soll auch
seine Geschwister lieben.

Der Sieg

5
1 Wer glaubt,
dass Jesus der Messias, der Christus, ist, der wurde aus Gott
geboren. Und jeder, der Gott als seinen Vater liebt, liebt auch die
anderen Kinder dieses Vaters. 2 Dass
wir die Kinder Gottes lieben, erkennen wir daran, dass wir Gott
lieben und seine Gebote halten. 3 Unsere
Liebe zu Gott zeigt sich im Befolgen seiner Gebote, und das ist nicht
schwer. 4 Denn
jeder, der aus Gott geboren ist, siegt über die Welt; er besiegt
sie durch den Glauben. 5 Aber
wer würde denn die Welt besiegen können, wenn nicht der,
der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes ist?

Drei Zeugen

6 Jesus
Christus ist gekommen mit der Bestätigung Gottes durch das
Wasser seiner Taufe und das Blut seines Kreuzes; nicht nur durch das
Wasser, sondern durch das Wasser und das Blut[bookmark: _ftnref7][7].
Auch der Geist bestätigt uns das, denn der Geist Gottes ist die
Wahrheit. 7 Wir
haben also drei Zeugen – 8 den
Geist, das Wasser und das Blut – und alle drei stimmen überein.
9 Wenn wir
schon menschlichen Zeugen Glauben schenken, wie viel mehr dann dem
Zeugnis Gottes. Gottes Aussage hat ungleich größeres
Gewicht, zumal er damit für seinen Sohn eingetreten ist. 10 Wer
an den Sohn Gottes glaubt, weiß in seinem Inneren, dass wahr
ist, was Gott sagt. Wer es nicht glaubt, macht Gott zum Lügner,
weil er nicht wahrhaben will, was Gott über seinen Sohn
ausgesagt hat. 11 Und
was bedeutet das für uns? Es besagt: Gott hat uns ewiges Leben
geschenkt, denn dieses Leben haben wir durch seinen Sohn. 12 Wer
mit dem Sohn verbunden ist, hat das Leben. Wer nicht mit dem Sohn
Gottes verbunden ist, hat das Leben nicht. 


Zuversichtlich beten

13 Ich
habe euch das alles geschrieben, damit ihr wisst, dass ihr das ewige
Leben habt, denn ihr glaubt ja an Jesus als den Sohn Gottes.
14 Deshalb
können wir auch voller Zuversicht sein, dass Gott uns hört,
wenn wir ihn um etwas bitten, das seinem Willen entspricht. 15 Und
wenn wir wissen, dass er uns bei allem erhört, was wir erbitten,
können wir auch sicher sein, dass er uns das Erbetene gibt –
so, als hätten wir es schon erhalten. 


16 Wenn
jemand sieht, dass sein Bruder oder seine Schwester sündigt, und
es sich dabei um eine Sünde handelt, die nicht zum Tod führt,
dann soll er für sie bitten und Gott wird ihnen das Leben geben.
Das betrifft aber nur die, deren Sünde nicht zum Tod führt.
Denn es gibt auch Sünde, die den Tod nach sich zieht[bookmark: _ftnref8][8].
Die habe ich nicht gemeint, wenn ich sagte, dass ihr beten sollt.
17 Zwar ist
jedes Unrecht Sünde, aber nicht jede Sünde führt zum
Tod.

Dreifache Gewissheit

18 Wir
wissen, dass jemand, der ein Kind Gottes geworden ist, nicht
bedenkenlos weiter[bookmark: _ftnref9][9]
sündigt, denn wer von Gott gezeugt worden ist, hütet sich
vor der Sünde und der Böse tastet ihn nicht an. 


19 Wir
wissen, dass wir von Gott stammen und dass die ganze Welt um uns
herum vom Bösen beherrscht wird. 


20 Und
wir wissen, dass der Sohn Gottes gekommen ist, und uns fähig
gemacht hat, den einzig wahren Gott zu erkennen. Mit ihm, der die
Wahrheit ist, sind wir durch Jesus Christus verbunden. Er ist der
wahre Gott und das ewige Leben.

21 Kinder,
hütet euch vor den falschen Göttern!
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